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güßrung einer eigenen Säcterei unb ©rricßtung einer
filiale ber ©roßmeßgerei ©c^täpfer=©iegfrieö unb für
bte?bejüglicße Umbauten ben Setrag non 16,000 ffr.
beroiüigt.

gilt ©t. ÜJloriß (©raubünben) beginnt roieber bie

Sautätigfeit; e? roerben UBoßtt» unö ®efcßäft?ßäufer
erftefit. — Die ©emetnbe bat ben nom ©emelnberat
nacßgefucßten Krebit 0011 3000 gratifen für bie ©rftellung
etner gifcßbrutanftalt bereinigt. Sie notierte ferner
eine Suboention non 6000 gr an bie ju erftellenbe
Straffe in Sluntabitlcß. Die Straße beginnt in ber
Dtäße be? Segantinimufeum? unb füfjrt in einer Scßteife
btnunter auf bie Sab Straße. Die neue Straße erfcßließt
mancßen neuen Saitplaß

Scßulßau?neubau in Serlingen (SL^urçrau) Die
Scßulgemetnbe befcßloß ben Seubau eine? Sdjulßaufe?.
@? roirb reit einer 2lu?gabenfumme non eliua 120,000
granfen gerechnet. Da? Scßulßau? roirb nier Scßrjimmer,
äßoßnung unb bie übrigen nötigen fRäumlidtjt'eiten en'.'
batten unb reit gentralßeijung au?geftattet.

ift bei te=Me0fen #t bencbien?

(ÜJlitgeteitt oon äJlunjtnger & ©o. in 3ürid).)

„Siein non gbnen belogener ©asbabeofen gibt nicßt

genügenb rearme? Staffer".— Diefe Klagen finb ftereotgp.

©ebt man ber Sacße auf ben ©runb, fo liegt e? immer

an jroeierlei — entreeber finb bie 2lbiug?oerßältniffe
ober aber bie ©aéjuleitungen fcßlecßt. gn erfterem

gaEe tritt reeift batb eine Serrußung ein unb butcß

bie 9(nfeßung eine? folcßen Überjuge? an ben innere
roanbungen be? @a?apparate? roirb eine ootle 2Bärme»

Übertragung unterbunben. Stie biefen Siißftänben ab»

jußelfen ift, ift ßier elngeßenb erreäbnt roorben

Die ®a?oerßältniffe ftnb aber ebenfo oft fcßulb

an ber unrichtigen Seiftung ber ®a?öfen unb fei baber

hierüber einige? erreäbnt. @? ift oorau?gefeßt, baß bie

Seiftung?angaben feiten? be? gabrifanteu geroiffenbaft

aufgeftettt finb unb roirb berfelbe bann auch angeben,

unter roetchen Serbättniffen bie garantierten Seiftungen

ju errieten finb.

So fagt j. S. gunfer? folgenbe? :

Seiftung bei einem ®a?brucf oon x/mm in W. E.

®a?aufußr in ber Slinute x Siter @a?.

Setracßten roir bie Sifien btefer girma, fo roerben

mir ßnben, baß für jebe Ofengröße oerfcßiebene Seiftungen

angegeben fmb unb biefe je nacß @a?jufußr fteigen.

Die ®a?jufußr ift aber eoentl. eine befcßränlte, benn

ße bangt ab oon ber fRußgrenje be? betreffenben Ofen»

fpftem?. Seifcßlebene Sqftnne taffen nur eine geringe

Selaftung ju unb rußen fdjon bei etnem nieberen

©asbrucf. Die Apparate erforbein baber eine roiffen»

fchafltiche Durcharbeitung unb roerben bie Ofen bann

fo tonftruiert, baß fie bei ooEer Selaftung aueß ihren

ooflen Sußeffeft haben.

Sei aUen Sßftemen, roetche mit Seucßtflammen au?»

gerüftet ftnb, ßnbet eine tnbirefte 2Bärmeübertragung fiatt.
b. ß. btc Stirfung beruht auf ber Set brennung be? ©afe?

in einem genügenb großen Serbtennung?raum unb roirb

bie barin erzeugte ®ärme burcß geeignete ©ärmeleiter ben

roafferfübrenben Stanbungen jugeleltet. @? ift baßer auch

begretflicß, baß bei einer folgen Konfination oon ©a?»

babeöfen eine ooüere SBirtung erjielt roerben îann, al?

burcß bie ©infeßung eine? Sunfenbrenner?. Dtefer er»

jeugt roobt eine heißere glamme, roelcße aber feinen

befonbereu ©influß auf bie Seiftung be? Ofen? bat,
fotange biefe beiße glamme nicßt in birefte Serübrung
mit ben roafferfübrenben Körpern fommt. @? feßlt bei

hoben Serbrennung?fatnmern beut Sunfenbrenner bie

Sütfung ber ftrahlcnben SBärme.

2ßenn nun ein @a?ofen bie Selaftung bi? $u einem

geroiffen ßoßen ®a?brnd juläßt, fo barf wie gefagt

oarau?gefeßt roerben, baß mit ooEer Selaftung erft bie

rolle Seiftung «reicht roerben tann, meßt alterne ßin»

ficßtlicß ber gelieferten Üßarmroaffermenge, fonbern aueß

bezüglich be? Sußeffelte?. @? liegen Prüfungen oor,
bie ergaben, baß ein Spparat bei 63 Siter minullicßer
©a?jufußr einen Sußeffett oon H5 % hatte, ber bei 114 I

©a?}ufußr pro ÜJiinute jeboeß auf 91% flieg.
2Bie gefagt, laffen fid) aber folcße Steigerungen meßt

bei aflen Ofenfpflemen bureßfüßren. 2ßo e? aber mög»

ließ ift, foüte öarnaeß getraeßtet roerben, bie ©a?leitungen,
©aîmeffer fo ju erfiellen, baß bem Ofen unter Ser»

melbung oon Drudoerluften bie maximale ®a?menge

jugefübrt roerben fann Sinb bann bte 5lbjug?oer»
ßältniffe feine ungünftigen, bie eine Serrußung ber

Apparate beroirlen fönuen, fo roerben aueß bie garan»
tieiten Seiftungen ftet? erreid)t roerben unb bie Klagen
netfiitmmen.

Der erroäßnte Sußeffeft roirb bei Snfcßaffung oon

@a?babeöfen leiber oielfad) oernadßläßigt. Da? faufenbe

fßublifum muß bie? mit teurem ©elb belaßten, benn

bie ©rfparni? roelcße bei Snfcßaffung eine? ®a?ofen?
gemacßl roirb, ift ju gering im Sergletcß gegen bte

laufetiben 9lu?gaben für bie Sereitung oon roarmem

Staffer.
gdß jieße ßter jgoet befannnte SERobeBc oon ®a?»

babeöfen in Sergleicß unb fteflt fidß bie Secßnung un»

gefäßr roie folgt:
3lnfcßaffung?prei? be? Ofen? aEein a gr. 160.—

b „ 140.—
@? finb bie? bie Sruttooerfauf?preife ber betreffenben

Sieferanten unb ift bie Differenj für ben gnftaEateur

Camprimierte u. abgedrehte, blanke

Montandox % (ic. A.-G., Bid
Blank und präzis gezogene

jeder Art in Eisen u. Stahl '

Kaltgewalzte Sisen- und Stahlbänder bis 210 mnt Breite.

Schlackenfreies Verpackungsbandeisen

Hr. > HÄUstk. sitzwerz.

Führung einer eigenen Bäckerei und Errichtung einer
Filiale der Großmetzgerei Schlüpfer-Siegfried und für
diesbezügliche Umbauten den Betrag von 16,000 Fr,
bewilligt.

In St. Moritz (Graubünden) beginnt wieder die

Bautätigkeit; es werden Wohn- unv Geschäftshäuser
erstellt. — Die Gemeinde hat den vom Gemetnderat
nachgesuchten Kredit von 3000 Franken für die Erstellung
einer Fisch brut an st alt bewilligt. Sie votierte ferner
eine Subvention von 6000 Fr an die zu erstellende
Straße in Muntaditsch. Tie Straße beginnt in der
Nähe des Segantinimuseums und führt in einer Schleife
hinunter auf die Bad-Straße. Die neue Straße erschließt
manchen neuen Bauplatz

Schulhausneubau in Berlingen (Thurgau) Die
Schulgemeinde beschloß den Neubau eines Schulhauses.
Es wird mit einer Ausgabensumme von etwa 120,000
Franken gerechnet. Das Schulhaus wird vier Lehizimmer,
Wohnung und die übrigen nötigen Räumlichkeiten en'.-

halten und mit Zentralheizung ausgestattet.

Ms ist bei Gas-Meiisen zu beachten?

(Mitgeteilt von Munzinger Co. in Zürich.)

„Mein von Ihnen bezogener Gasbadeofen gibt nicht

genügend warmes Wasser".— Diese Klagen sind stereotyp.

Geht man der Sache auf den Grund, so liegt es immer

an zweierlei — entweder sind die Abzugsverhällnisse

oder aber die Gaszuleitungen schlecht. In ersterem

Falle tritt meist bald eine Verrußung ein und durch

die Ansehung eines solchen Überzuges an den Innen-
Wandungen des Gasapparates wird eine volle Wärme-

Übertragung unterbunden. Wie diesen Mißständen ab-

zuhelfen ist, ist hier schon eingehend erwähnt worden

Die Gasoerhällnisse sind aber ebenso oft schuld

an der unrichtigen Leistung der Gasöfen und sei daher

hierüber einiges erwähnt. Es ist vorausgesetzt, daß die

Leistungsangaben seitens des Fabrikanten gewissenhaft

aufgestellt sind und wird derselbe dann auch angeben,

unter welchen Verhältnissen die garantierten Leistungen

zu erzielen sind.

So sagt z. B. Junkers folgendes :

Leistung bei einem Gasdruck von x/mm in IV. l?.

Gaszufuhr in der Minute x Liter Gas.

Betrachten wir die Listen dieser Firma, so werden

mir finden, daß für jede Osengröße verschiedene Leistungen

angegeben sind und diese je nach Gaszufuhr steigen.

Die Gaszufuhr ist aber eventl. eine beschränkte, denn

sie hängt ab von der Rußgrenze des betreffenden Ofen-

systems. Verschiedene Systeme lassen nur eine geringe

Belastung zu und rußen schon bei einem niederen

Gasdruck. Die Apparate erfordern daher eine wissen-

schaftliche Durcharbeitung und werden die Ofen dann

so konstruiert, daß sie bei voller Belastung auch ihren

vollen Nutzeffekt haben.

Bei allen Systemen, welche mit Leuchtflammen aus-

gerüstet sind, findet eine indirekte Wärmeübertragung statt,

d. h. die Wirkung beruht auf der Verbrennung des Gases

in einem genügend großen Verbrennungsraum und wird
die darin erzeugte Wärme durch geeignete Wärmeleiter den

wasserführenden Wandungen zugeleitet. Es ist daher auch

begreiflich, daß bei einer solchen Konstruktion von Gas-
badeöfen eine vollere Wirkung erzielt werden kann, als
durch die Einsetzung eines Bunsenbrenners. Dieser er-

zeugt wohl eine heißere Flamme, welche aber keinen

besonderen Einfluß auf die Leistung des Ofens hat,
solange diese heiße Flamme nicht in direkte Berührung
mit den wasserführenden Körpern kommt. Es fehlt bei

bohen Verbrennungskammern dem Bunsenbrenner die

Wirkung der strahlenden Wärme.
Wenn nun ein Gasofen die Belastung bis zu einem

gewissen hohen Gasdruck zuläßt, so darf wie gesagt

vorausgesetzt werden, daß mit voller Belastung erst die

volle Leistung erreicht werden kann, nicht alleme hin-
sichtlich der gelieferten Warmwaffermenge, sondern auch

bezüglich des Nutzeffektes. Es liegen Prüfungen vor,
die ergaben, daß ein Apparat bei 63 Liter minutlicher
Gaszufuhr einen Nutzeffekt von 35 °/o hatte, der bei l 14 l

Gaszufuhr pro Minute jedoch auf 01 "/o stieg.

Wie gesagt, lassen sich aber solche Steigerungen nicht
bei allen Ofensystemen durchführen. Wo es aber mög-
lich ist. sollte darnach getrachtet werden, die Gasleitungen,
Gasmesser so zu erstellen, daß dem Ofen unter Ver-
meidung von Druckverlusten die maximale Gasmenge
zugeführt werden kann Sind dann die Abzugsver-
Hältnisse keine ungünstigen, die eine Verrußung der

Apparate bewirken könne», so werden auch die garan-
tieiten Leistungen stets erreicht werden und die Klagen
verstummen.

Der erwähnte Nutzeffekt wird bei Anschaffung von
Gasbadeöfen leider vielfach vernachläßigt. Das kaufende

Publikum muß dies mit teuren, Geld bezahlen, denn

die Ersparnis welche bei Anschaffung eines Gasofens
gemacht wird, ist zu gering im Vergleich gegen die

laufenden Ausgaben für die Bereitung von marinem
Wasser.

Ich ziehe hier zwei bekannnte Modelle von Gas-
badeöfen in Vergleich und stellt sich die Rechnung un-
gefähr wie folgt:

Anschaffungspreis des Ofens allein a Fr. 160.—
b 140.—

Es sind dies die Bruttoverkaufspreise der betreffenden

Lieferanten und ist die Differenz für den Installateur

Lonipl'imàtiz u. sibgEcwetitiZ, dlsnkiz

Dntsnà H (k. Ziel
VIsnk unrl p»»Ä-is gezogene

Isriie-î iìnì in Lisen u. SiskI
ilslègevsiile Hzeu- nnâ ZtsMZà biz Z10 mm Zrà

Lctilsckenkl'eles ileppsckllngzbsnöeken
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ttacf) -Jtb^ug be« iljm juftefjenben 2Bieberoerfauf«rabatte§
bebeutenb geringer.

Ofen a bat etnen Wuheffeft non nid)t unter 90%
llcgenb, Ofen b einen folgen non 65%. ©« roerben

nun in ber betreffenben |)au«haltung pro 2Bod)e 4 Voll»
bäber à 2001 genommen, roa« pro 3abr 4 X 52 X 200
42 000 I DBaffer in etner mittleren Temperatur oon
35" C ausmacht. ©« ergibt bie§ etne 2Bärmeprobuf=
tion non 1050 000 VV. E. rooju erforberlicf) finb:
1. bei einem Wuhcffeft be§ Dlpparate« oon 90 % 235 m® ©a«
2- „ „ „ „ „ „ 05% 325 „ „
ober ein Wîehraufroanb oon 90 m® ©aë. Vei einem

©aëprei« oon 20 St«. für ben Äubifnteter ©aë ift bie

Tifferenj oon 3t. 20.—, toelcbe beim Dlnfauf etfpart
mürbe beinahe in etnem $^faf)r fcf)on aufgejefjrt, oielleidbt
aber auc| fcf)on längft öberfd^ritten, roenn man berück

ficbtigt, baff ba« SBaffer oft roärmer al§ 35 ° C geroünfcf)t

ff]

mirb, rooburd) bie gefamte DBärmemenge bebeutenb oer»

gröfjert mirb.
©S ift aber auch über allen 3<wifel erhaben, bafj

ein Vabeofeu, bei meinem ber 3abrifant auf einen

guten Wutjeffeft fieht, ooilroertiger ift unb baff berfelbe

3abrifant and) etne beffere Dßare entfpredjeub ber ihm

gelelfieten ßahtung liefern fann. Ter 3nftaHateur fotlte

baher auch at§ eine Pflicht halten, beim Vertauf
oon biefen Apparaten aufftärenb ju toirfen, benn er mirb

fid) buret) Sleferung oon erftfiaffigen Apparaten nur
ben Tanf feiner Jîunbfd)aft ermerben unb baburch fein

@efcf)äft in jebet ^>infict)t heben. A. It.

®er ©cröftträ^cr „#erfule3"-
(Storr.)

Ter ©erüftträger „£>etfuleS" ift eine jur Vilbung
eine« ©evüfte« btenenbe @invid)tuug, roelcfjer einen im
©ebraud) roagrechten obern Trägerteil unb einen mit
biefem oerbunbenen, al« ©trebe bienenben untern Träger*
teil aufroeift.

Vei biefer ©inridjtung ift am obern Träger eine

Safd)e läng« oetfdjiebbar gelagert, roeldje baju befiimmt
ift, nach ©Inftedten ber freien ©nben ber Trägerteile in
Diu« nehm un gen ber Stauer, an roelche ba« ©erüft ange*
bracht roerben foil, ebenfall« in bie jum obern Träger--
teil gehörige DluSnehmuug eingefd)oben ju roerben, um
baburch ben obern Trägerteil, bejro. ben ©erüftträger
in ber Stauer ju halten. 3"'« galten be« Träger« in

ber Stauer bienen jroet ©teine (bei beftehenben Käufern
roerben biefelben buref) einfache au«gefpit)te Vertiefungen
erfe^t).

Veim obern ©tein ift bie DluSnelpnung ca. 15 cm tief
mit etnfeitiger Wafe. Ter Träger roieb nun eingefiofjen
unb mittelft ber feitlid)en ©dE)iie^e auf bie reihte ©eite
gebrängt, bamit bie Verfropfung be« DluSleger« in bie
Wafe htneingreift unb eine Vergebung fomit total au«=

gefdjloffen ift
Veim untern ©tein bient bie Vertiefung lebiglich nur

jur Dlufnahme ber ©trebe.
SBenn ber Träger nicht mehr gebraucht toirb, roerben

in bie 9lu«fparrungen an ber 3affabe 3ement* ober ©tein*
beefet ober bergletc^en eingepaßt, rofldje jebem Verpuh
ober irgenb roelcher Verfieibung mit Seidpigfeit nach*
gemacht roerben fann. Tie S'onftruftion be« Träger«
felbft ift febr einfach ""b fann bei allju ftarfer ©d)äbigiHig
jeber Teil be« Träger« burcl) neue ©tüde erfetjt roerben.

Tie Dtnfdjaffung be« Träger« unb feiner ©arnituren
ift fehr gering. Vei Weubauten fönnen bie ©teine foforl
angemauert, ober butch fpäter ouSsufpitjenbe Vertiefungen
mit ganj minimen Soften ausgeführt roerben.

Öebem Staurer roirb bie ganje Vorrichtung höchft
einfach fein unb fann burd) iljn am ©erüft in ein paar
Stinuten montiert fein.

Wähere DluSfunft erteilen bereitroilligft £). £>att>f>aller,
Vaumetfter, 3ötich 3, ober Vobert Dlebi & Sie., 3ürid) 1.

fêrneiterung lier befielieiibeti 3olItarife
uni) §ünbel5oerträoe.

Ter ©dpoeijer. ©eroerbeoerein fenbet nachfolgenbe«
Sreiëfchreiben an bie VerufSoerbänbe, roelche bem
©chroeij. ©eroerbeoerein al« ©eftion angehören: „3m
Qahte 1917 hat bie ©rneuerung ber beftehenben Holl*
tarife unb ImnbelSoerträge ju erfolgen. Dluf roeldjen
3eitpunft bie Vehötben bie V>ünfcf)e ber Qntereffenten
einforbern ober entgegennehmen roerben, fann bermalen
nod) nicht gefagt roerben; jebenfall« aber muff e§ ge*
rautne 3«Ü oor bem genannten Termin fein. Um ju
gegebener 3eit bie ^ntereffen ber ©eroerbe gebührenb
roahren ju fönnen, forbern roir fdjon h^ute auf, im
Saufe biefe« 3ahrr§ mit ben Vorarbeiten ju
beginnen. Dil« 3'ng«rjeig, in roelcher Wicklung biefe
Vorarbeiten ju erfolgen haben, machen roir einige fünfte
namhaft :

schwei». Sir 5

nach Abzug des ihm zustehenden Wiederverkauftrabattes
bedeutend geringer.

Ofen u hat einen Nutzeffekt von nicht unter 90°/°
liegend, Ofen d einen solchen von 65°/°. Es werden

nun in der betreffenden Haushaltung pro Woche 4 Voll-
bäder à 2001 genommen, was pro Jahr 4 X 52 X 200 -----

42 000 I Wasser in einer mittleren Temperatur von
85° 0! ausmacht. Es ergibt dies eine Wärmeproduk-
tion von 1050 000 VV. iZ. wozu erforderlich sind:
l. bei einem Nutzeffekt des Apparates von 90 °/° 235 m" Gas
2- 05°/° 325
oder ein Mehraufwand von 90 Gas. Bei einem

Gaspreis von 2V Cts. für den Kubikmeter Gas ist die

Differenz von Fr. 20.—, welche beim Ankauf erspart
wurde beinahe in einem Jahr schon aufgezehrt, vielleicht
aber auch schon längst überschritten, wenn man berück-

sichtigt, daß das Waffer oft wärmer als 35 ° 0 gewünscht

6

wird, wodurch die gesamte Wärmemenge bedeutend ver-
größert wird.

Es ist aber auch über allen Zweifel erhaben, daß

ein Badeofen, bei welchem der Fabrikant auf einen

guten Nutzeffekt sieht, vollwertiger ist und daß derselbe

Fabrikant auch eine bessere Ware entsprechend der ihm

geleistete» Zahlung liefern kann. Der Installateur sollte

daher auch es als eine Pflicht halten, beim Verkauf
von diesen Apparaten aufklärend zu wirken, denn er wird
sich durch Lieferung von erstklassigen Apparaten nur
den Dank seiner Kundschaft erwerben und dadurch sein

Geschäft in jeder Hinsicht heben. .4. It.

Der Gerüstträger „Herkules".
(Korr.)

Der Gerüstlräger „Herkules" ist eine zur Bildung
eines Gerüstes dienende Einrichtung, welcher einen im
Gebrauch wagrechten obern Trägerteil und einen mit
diesem verbundenen, als Strebe dienenden untern Träger-
teil aufweist.

Bei dieser Einrichtung ist am obern Träger eine

Lasche längs verschiebbar gelagert, welche dazu bestimmt
ist, nach Einstecken der steten Enden der Trägerteile in
Ausnehmungen der Mauer, an welche das Gerüst ange-
bracht werden soll, ebenfalls in die zum obern Träger-
teil gehörige Ausnehmung eingeschoben zu werden, um
dadurch den obern Trägerteil, bezw. den Gerüstlräger
in der Mauer zu halten. Zum Halten des Trägers in

der Mauer dienen zwei Steine (bei bestehenden Häusern
werden dieselben durch einfache ausgespitzte Vertiefungen
ersetzt).

Beim obern Stein ist die Ausnehmung ca. 15 em tief
mit einseitiger Nase. Der Träger wird nun eingestoßen
und mittelst der seitlichen Schließe auf die rechte Seite
gedrängt, damit die Verkropfung des Auslegers in die
Nase hineingreift und eine Verschiebung somit total aus-
geschloffen ist

Beim untern Stein dient die Vertiefung lediglich nur
zur Aufnahme der Strebe

Wenn der Träger nicht mehr gebraucht wird, werden
in die Aussparrungen an der Fassade Zement- oder Stein-
deckel oder dergleichen eingepaßt, welche jedem Verputz
oder irgend welcher Verkleidung mil Leichtigkeit nach-
gemacht werden kann. Die Konstruktion des Trägers
selbst ist sehr einfach und kann bei allzu starker Schädigung
jeder Teil des Trägers durch neue Stücke ersetzt werden.

Die Anschaffung des Trägers und seiner Garnituren
ist sehr gering. Bei Neubauten können die Steine sofort
angemauert, oder durch später ouszuspitzende Vertiefungen
mit ganz minime» Kosten ausgeführt werden.

Jedem Maurer wird die ganze Vorrichtung höchst
einfach sein und kann durch ihn am Gerüst in ein paar
Minuten montiert sein.

Nähere Auskunft erteilen bereitwilligst H. Hatt-Haller,
Baumeister, Zürich 3, oder Robert Aebi <8. Cie., Zürich 1.

EMMW der Wehenden Zolltnrise
und Handelsverträge.

Der Schweizer. Gewerbeverein sendet nachfolgendes
Kr ei s schreib en an die Beruftverbände, welche dem
Schweiz. Gewerbeverein als Sektion angehören: „Im
Jahre 1917 hat die Erneuerung der bestehenden Zoll-
tarife und Handelsverträge zu erfolgen. Auf welchen
Zeitpunkt die Behörden die Wünsche der Interessenten
einfordern oder entgegennehmen werden, kann dermalen
noch nicht gesagt werden; jedenfalls aber muß es ge-
räume Zeit vor dem genannten Termin sein. Um zu
gegebener Zeit die Interessen der Gewerbe gebührend
wahren zu können, fordern wir schon heute auf, im
Laufe dieses Jahres mit den Vorarbeiten zu
beginnen. Als Fingerzeig, in welcher Richtung diese
Vorarbeiten zu erfolgen haben, machen wir einige Punkte
namhaft:


	Was ist bei Gas-Badeöfen zu beachten?

